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Katowice, den 1. Juni 1930. 


| 5. Jahrgang 


Die internationale Arbeitszeitregelung für Angeſtellte. 


Die internationale Arbeitskonſerenz hat ſich im vorigen 
Jahre erſtmalig mit einer Sonderfrage der Angeſtellten-Sozial⸗ 
politik und zwar mit der Arbeitszeit der Angeſtellten, aus— 
ſührlich beſchäftigt. Allzu lange mußten die Angeſtellten das 
Gefühl haben, daß in der internationalen Sozialpolitik ihre 
Standesſragen gegenüber allgemeinen Arbeitnehmerfragen 
und ſpeziellen Intereſſen der Arbeiter im Hintergrunde 
ſtanden. Darum ſehen die Angeſtellten der diesjährigen 
Internationalen Arbeitskonferenz, die im Juni d. Js. die 
endgültige Entſcheidung über die internationale Arbeitszeit⸗ 
regelung für Angeſtellte bringen ſoll, mit beſonderen Erwar— 
tungen entgegen. 

Außer den Angeſtellten ſelbſt ſtehen die meiſten Staaten 
und erfreulicherweiſe auch ein Teil der Arbeitgeber dem 
Gedanken einer internationalen Arbeitszeitregelung für An⸗ 
geſtellten ſympathiſch gegenüber. Auf die große Rundfrage 
des Internationalen Arbeitsamtes haben ſich in der Haupt⸗ 
fache nur England und ein Teil der Dominions ſowie 
Japan ablehnend geäußert. Man darf alſo hoffen, daß die 
diesjährigen Genfer Verhandlungen von dem Willen beſtimmt 
ſein werden, zu einem poſitiven Ergebnis zu kommen. 

Der vom Internationalen Arbeitsamt aufgeſtellte Vor⸗ 
entwurf für die internationale Arbeitszeitregelung der Ange— 
ſtellten kann im ganzen als eine durchaus brauchbare Be⸗ 
ratungsgrundlage gelten, wenn er auch in einer ganzen 
Reihe von Punkten noch nicht den berechtigten Erwartungen 
entfpricht. Die Angeſtellten, insbeſondere die deutſche Ange⸗ 
ſtelltenſchaft, hätten gewünſcht, daß das zu ſchaffende inter⸗ 
nationale Uebereinkommen auf der Grundlage einer Beſtim— 
mung des Begriffes „Angeſtellter“ oder zum mindeſten auf 
einer Aufzählung der Angeſtelltenberufe aufgebaut würde. 
Die Schwierigkeiten ſtellten ſich aber bei den vorjährigen 
Beratungen als zu groß heraus, ſo daß man von einer 
internationalen Beſtimmung des Begriſſes „Angeſtellter“ ab— 
geſeyen hat. Es werden im Vorentwurf nicht beſondere 
Perſonengruppen, ſondern die Gruppen von Betrieben 
bezeichnet, für die das Uebereinkommen gelten ſoll. Das 
Uebereinkommen ſoll nicht nur für Angeſtellte, ſondern für 
alle in den Handels- und Bürobetrieben tätigen Arbeitneh- 
mer gelten. Es ſchafft kein internationales Sonderrecht für 
Angeſtellte, verdient vielmehr die Bezeichnung als interna⸗ 
tionale Arbeitszeitregelung für Angeſtellte nur inſofern, als 
die einbezogenen Betriebe zum überwiegenden Teile Ange— 
ſtellte beſchäftigen. Die Familienbetriebe, in denen nur der 
Betriebsinhaber mit ſeinen Jamilienangehörigen arbeitet, 
ſind grundſätzlich eingeſchloſſen, doch ſteht es jedem Staate 
frei, die Familienbetriebe von der Anwendung des Ueberein- 
kommens wieder auszuſchließen. 

Analog dem Washingtoner Uebereinkommen von 1919 
ſtellt auch der Entwurf des Angeſtellten-Arbeitszeit-Ueber⸗ 
einkommens den Grundſatz des Achtſtundentages und der 
Achtundvierzigſtundenwoche auf. Es läßt aber von dieſem 
Grundſatz, und hier vor allem fetzt die Kritik des Interna⸗ 
tionalen Bundes chriſtlicher Angeſtelltenverbände ein, von 
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dieſem Grundſatz weitgehende Ausnahmen zu. Für viel 
zu weitgehend erachten die chriſtlich-nationale Angeſtellten⸗ 
verbände die Beſtimmung, daß allgemein eine Verlän— 
gerung der Arbeitszeit bis auf 54 Stunden wöchentlich 
und 10 Stunden täglich für alle offenen Verkaufsſtellen und 
andere Unternehmungen zugelaſſen werden kann, in denen 
die Art der Beſchäftigung, die Zahl der beſchäftigten Per- 
fonen oder die Größe der Bevölkerung die Innehaltung 
der normalen Arbeitsdauer unmöglich machen. Dieſe Vor⸗ 
ſchriſten find fo allgemein und unfcharf gefaßt, daß die An— 
geſtellien befürchten, dieſe Ausnahmeregelung könnte zum 
Normalzuftand werden. Das würde in der Tat bedeuten, 
daß an die Stelle der achtſtündigen Arbeitszeit in weitem 
Umfang der Neunſtundentag träte. Wenn wirklich der 
Nachweis erbracht würde, daß die Achtundvierzigſtunden⸗ 
woche auf beſtimmte Betriebe nicht angewandt werden kann, 
dann müßten zum mindeſten dieſe Unternehmungen in 
möglichſt einſchränkender Weiſe näher bezeichnet werden. 
Ebenfo haben die chriſtlich nationalen Angeſtelltenverbände 
ernſte Bedenken gegen die für vorübergehende Arbeitszeit- 
verlängerungen (Überſtunden) in Ausſicht genommene Regelung. 
Überftunden können u. a. nötig werden nach Betriebsſtörungen, 
durch Einflüjfe höherer Gewalt, zur Verhinderung des Ber- 
derbens empfindlicher Waren, für Inventur- und Abſchluß— 
arbeiten wie auch bei außerordentlicher und nicht vorausfehbarer 
Arbeitsanhäufung. Der Freibrief, den das mternationale 
Übereinkommen für ſolche Aberarbeit ausſtellen will, geht 
aber erheblich zu weit. So können z. B. Überſtunden für 
die Aufnahme der Inventur, die Aufſtellung der Bilanz, die 
durch die Fälligkeits- und Abrechnungstermine und für Konto— 
abſchlüſſe erforderlichen Arbeiten von den Behörden genehmigt 
werden. Hier handelt es fich meiſtens um Arbeiten, die ſehr 
wohl vorauszuſehen find, und bei deren zweckmäßiger Ein— 
ſtellung keine Abweichungen pon der Normalarbeitszeit er— 
forderlich ſind. Auf jeden Fall geht es nicht an, ſolche 
Überſtunden ganz allgemein für Fälligkeitstermine, Ab— 
rechnungen und Kontoabſchlüſſe zuzulaſſen. Dieſe Arbeiten 
wiederholen ſich zu oft, als daß ſie als außergewöhnliche 
Arbeiten betrachtet und behandelt werden könnten. Es iſt 
auch für die ſtändigen und vorübergehenden Arbeitszeit— 
verlängerungen keine Höchſtgrenze vorgeſehen, ſondern hierfür 
nur auf die Landesgeſetzgebungen verwieſen. Daraus erwächſt 
die Gefahr, daß namentlich mit den Arbeitszeitüberſchreitunger 
wegen „Arbeitsanhäuſung“ Mißbrauch getrieben und dadurck 
der Wert des ganzen Übereinkommens in Frage geſtellt wird 
Aus dieſer Erwägung halten es die chriſtlich- nationaler 
Angeſtelltenverbände für nötig, daß im internationalen Über— 
einkommen entſprechende Höchſtgrenzen feſtgeſetzt werden 
Obgleich viele Regierungen auf die Frage, ob für gewiſſe 
Angeſtelltengruppen kürzere Arbeitszeiten vorzuſehen ſind 
zuſtimmend geantwortet haben, läßt der Vorentwurf des 
internationalen Übereinkommens dieſe Frage außer acht. Hie 
werden von chriſtlich-nationaler Angeſtelltenſeite Ergänzungs: 
beſtimmungen gewünſcht, die dem befonderen Eharakter ratio: 
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naliſierter Angeftelltenarbeit Rechnung tragen. Z. B. wirkt 
die Arbeit an den modernen Büromaſchinen durch die mit 
ihr verbundene Nervenanſpannung und den unvermeidlichen 
Lärm ſo ſtark ermüdend, daß ſie auf die Dauer nicht acht 
Stunden täglich geleiſtet werden kann. In manchen großen 
Geſchäftshäuſern arbeiten Angeſtellte den ganzen Tag über 
in unterirdiſchen Räumen, die unzureichend beleuchtet und 
entlüftet ſind. Selbſt in modernen Büros kommt es vor, 
daß Angeſtellte ſtändig bei künſtlichem Licht arbeiten müffen. 
In dieſen Fällen fowie allgemein für ungeſunde und gefährliche 
Beiriebe wie auch für die Jugendlichen dürfte ſich auch inter= 
national die Feſtſetzung einer kürzeren Arbeitshöchſtdauer 
rechtfertigen. 

Auch wenn dieſe Angeſtelltenwünſche mehr oder weniger 
erfüllt werden, wird das internationale Übereinkommen 
ſicherlich Überfchreitungen des Achtſtundentages zulaſſen, deren 
Bemeſſung den einzelnen Staaten anheim geſtellt bleibt. 
Umſo mehr wird es notwendig ſein, daß das internationale 
Übereinkommen zugleich auf die Schaffung und wirkſame 
Handhabung einer Arbeitsaufſicht in allen Ländern Bedacht 
nimmt. Auf die Verwirklichung dieſer Forderung müſſen 
alle Lander hinwirken. E. W. B. 


Aus unſerer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


Manteltarifvertrag in der Schwerinduftrie. Der 
Manteltarifvertrag für die Angeſtellten in der Schwerinduſtrie 
der ſeit 1920 beſteht, hat im Laufe der Jahre verſchiedene 
Ergänzungen erfahren Ein Teil neuer Abkommen, wie z. B. 
militäriſche Reſerveübungen, Ausgleiche für minderwertige 
Dienſtwohnungen uſw. ſind nach dem Jahre 1920 abgeſchloſſen 
worden. Um nun einen einheitlichen Rahmentarifvertrag für 
die Tarifvertragsparteien mit ſämtlichen Ergänzungen und 
Zuſatzabkommen zu ſchaffen, arbeiten wir zurzeit gemeinſam 
mit den Vertretern der in der Arbeitsgemeinſchaft zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Angeſtelltenverbände an einen neuen einheitlichen 
Vertrage aus. Auch der Arbeitgeberverband iſt mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Tarifvertrages beſchäftigt. Unſer Tarifvertrags- 
entwurf wird dem Arbeitgeberverband in kürzeſter Zeit als 
Verhandlungsgrundlage unterbreitet. Für die Beratungen 
iſt eine paritätiſche Kommiſſion beſtimmt, die ſich aus Vertretern 
des Arbeifgeberverbandes und der Angeſtelltenorganiſationen 
zuſammenſetzt. Ueber die Arbeiten dieſer Kommiſſion werden 
wir unſere Kollegen laufend unterrichten. 

Minderwertige Wohnungen und Wohnungsgeld 
in der Schwerinduſtrie. Wir hören aus unſeren Mit- 
gliederkreijen immer wieder Klagen, daß einzelne Werke das 
Abkommen über die Ausgleiche bei minderwertigen Dienſt⸗ 
wohnungen bis jetzt nicht erfüllt haben. Der Arbeitgeber⸗ 
verband hat aufgrund unſerer Vorſprache die ſäumigen 
Werke angehalten, endlich das Abkommen durchzuführen. 
Um feſtzuſtellen, ob dieſe Mahnung des Arbeitgebers einen 
Erfolg hatte, richten wir an die in Frage kommenden Kollegen 
die Bitte, uns ſofort zu berichten. 

Alle Kollegen, die bei der Durchführung des 
Wohnungsgeldabkommens in irgendeiner Form 
geſchädigt worden ſind, wollen uns dies umgehend 
melden, damit wir gegen die Verbandswerke ein⸗ 
ſchreiten Können. Es iſt wahrhaftig an der Zeit, daß 
die Berbandswerke das im Dezember verg. Js. ge⸗ 
troffene Abkommen praktiſch anwenden. 

Manteltarifvertrag im Handelsgewerbe. Wir 
haben im letzten Monatsweiſer darüber berichtet, daß die 
Verbindlichkeitserklärung des zwiſchen den Verbänden der 
ſelbſtändigen Kaufleute und uns abgeſchloſſenen Tarifvertrages 
beim Arbeitsminiſterium in Warſchau beantragt worden iſt. 
Die allgemeine Verbindlichkeitserklärung, die hoffentlich recht 
bald vom Arbeitsminiſterium ausgeſprochen wird, erſtreckt ſich 
auf die Beſtimmungen des Manteltarifvertrages und auch auf 
das beſondere Abkommen über die Gehaltsregelung für un⸗ 
ſere Kollegen im Handelsgewerbe. Wir haben die Verbind— 
lichkeitserklärung beim Arbeitsminiſterium angemahnt. Unſere 
Kollegen werden wir auf dem Laufenden halten. 


Kollegen. dere Stellungsiofen! 


an unſere 
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5. Jahrgang. 


Mitteilungen 


Die Urlaubsbereinbarungen in den einzelnen Tarifverträgen. 
Wir ſetzen die Veröffentlichung über die Urlaubsvereinbarung 
fort und bringen die Urlaubsregelung im Handelsgewerbe 
zum Abdruck: 

Im Handelsgewerbe: 
Urlaubsregelung. 
Es erhalten Urlaub: 
Lehrlinge im 1. Jahre . .. 1I0 Kalendertage, 

7 ii ahne Een 11 
im 3. Jahre 8 10 
in den Übergangsjahren 8 1 
12 „ 

16 1 


a) 


Angeſtellte 

12 vom 21. Lebensjahre ab 

1 vom 25. 15 ab 

5 vom 30. 0 ab 20 7 

10 vom 35. " a „ 7 
Die Urlaubsperiode läuft vom 1. April bis 1. Oktober. 
Der Urlaub wird gewährt bei einer Mindeſtbeſchäftigungs⸗ 
dauer bei derſelben Firma 
1. von einem Jahre in voller Höhe, 

2. von einem halben Jahr gemäß der nächſt niedrigen 
Stufe. Der Urlaub tritt gemäß dieſen Beſtimmungen 
ein, wenn die vorgeſehene Mindeſtbeſchäftigungsdauer 
wenigſtens acht Tage vor Ablauf der Urlaubsperiode 
erreicht iſt. 

Anſpruch auf Urlaub haben auch Angeſtellte, die ſich in 

gekündigter Stellung befinden, und zwar wird ihnen die 

Dauer des Urlaubs anteilmäßig in entſprechend ver⸗ 

ringertem Umfange nach Maßgabe der bei dem derzeitigen 

Arbeitgeber verbrachten Arbeitstätigkeit bewilligt. 

Wenn ein zuſammenhängender Urlaub mit Rüchſicht auf 

die Eigenart des Betriebes nicht durchführbar iſt, oder 

der Angeſtellte es wünſcht, kann der Urlaub, ſofern er 
über 14 Tage beträgt, in zwei Raten gewährt werden. 

Fernbleiben in dringenden Fällen, wie Erkrankung, Wahr⸗ 

nehmung von Terminen uſw. darf auf den Urlaub nicht 

angerechnet werden. Nähere Ausführungsbeſtimmungen 
bezüglich der dringenden Fälle wird die Tarifſchlichtungs⸗ 
ſtelle zuſammenſtellen. 

Unſeren Leſern empfehlen wir, dieſe Abhandlungen jorg- 

fälig aufzuheben, um bei Unſtimmigkeiten in den Urlaubs: 

fragen ſofort Einſicht nehmen zu könnnen. 

Gehaltszahlung bei militäriſchen Uebungen. Wir werder 
in der letzten Zeit wiederholt angefragt, wie die Verein 
barungen über die Gehaltszahlung und Urlaubsgewährunc 
bei militäriſchen Uebungen lautet. Wir veröffentlichen daheı 
die beiden Abkommen, die ſeinerzeit mit den Arbeitgeberver⸗ 
bänden der Schwerinduſtrie und der weiterverarbeitender 
Metallinduſtrie abgeſchloſſen worden ſind. 

Bergwerks- und Hütteninduſtrie. 

3. Gewährung von Gehalt und Urlaub an die zu militäriſcher 
Uebungen einberufenen Angeſtellten. 0 

Jufatzabkommen von 7. Mai 1929 zum Tarifvertrag für bie 
Angeſtellten. 

Betrifft: Militäriſche Reſerveübungen. Zwiſchen dem Arbeit⸗ 
geberverband der Oberſchleſichen Bergwerks- und Hütten: 
induſtrie einerſeits und den in der Arbeitsgemeinſchaft der 
Angeſtelltenorgamſationen zuſammengefaßten Verbänden an— 
derſeits wird folgendes Abkommen geſchloſſen. 


b) 
c) 


d 


— 


e) 


f) 


Einem Angeſtellten, der durch die Teilnahme an militä: 
riſchen Reſerveübungen an der Leiſtung ſeiner Dienſte ver 
hindert iſt, wird bis zur Dauer von drei Monaten das Gehalt 
gezahlt unter Abzug desjenigen Betrages, den er für die 
betreffende Zeit aus der Staatskaſſe erhält. Daneben behält 
der Angeſtellte den Anſpruch auf ſeinen tariflichen Urlaub. 

Wenn der Angeſtellte auf dieſen Urlaub verzichtet, ſo 
findet der vorerwähnte Abzug vom Gehalt nicht ſtatt. 

2 


Dieſes Abkommen tritt in ſofort in Kraft. Es iſt ein 
Beſtandteil des Tarifvertrages für die Ungeftellten der Werke 
der oberſchleſiſchen Bergwerks- und Hütteninduſtrie und teilt 
daher hinſichtlich ſeiner Geltungsdauer ohne weiteres das 
Schickſal dieſes Tarifvertrages, der bereits gekündigt iſt. 

Katowice, den 7. Mai 1929. 

Durch dieſes Abkommen iſt dieſe Angelegenheit endgültig 
geregelt. 

Weiter verarbeitende Metallinduſtrie. Abkommen über Urlaub 
und Gehaltszahlung bei militäriſchen Uebungen. 


5. Jahrgang. 


In der Vorſtandsſitzung der weiterverarbeitenden Metall- 
induſtrie vom 26. Juni 1929 wurde beſchloſſen, die Regelung 
des Urlaubs und Gehaltes bei militäriſchen Uebungen ebenſo 
vorzunehmen wie in der Großinduſtrie und zwar mit Wirkung 
vom 1. Juni 1929. 

Ab 1. Juni 1929 gilt ſomit folgende Regelung des Urlaubs 
und des Gehaltes bei militäriſchen Uebungen: 


Einem Angeſtellten, der durch die Teilnahme an militäri⸗ 
ſchen Reſerveübungen an der Leiſtung ſeiner Dienſte verhindert 
iſt, wird bis zur Dauer von drei Monaten das Gehalt ges 
zahlt unter Abzug desjenigen Betrages, den er für die be⸗ 
treffende Zeit aus der Staatskaſſe erhält. Daneben behält 
der Angeſtellte Anfpruch auf ſeinen tariflichen Urlaub. 

Wenn der Angeſtellte auf dieſen Urlaub verzichtet, ſo 
findet der vorerwähnte 8 Gehalt nicht ſtatt. 


Dieſes Abkommen tritt am 1. Juni 1929 in Kraft. Es 
iſt Beſtandteil des Tarifvertrages für die Angeſtelleten 
der Werke. 

Katowice, den 27. Juni 1929. 


Perfönlihes 


Verdiente Mitglieder unſerer Bewegung. Unſer 
langjährige Mitarbeiter, Kollege Erwin Rüffer, Ortsgruppe 
Kattowitz, feierte am 23. Mai d. Js. ſein Abrahamsfeſt. Wir 
überbringen unſerem bewährten Mitſtreiter zu deſem Jubel⸗ 
feſte nachträglich die beſten Glückwünſche. Die Ortsgruppe 
Kattowitz ſchließt ſich den Wünſchen herzlichſt an. 

Unſer langjähriges Mitglied, Kollege Rudolf Kaiſer, 
Ortsgruppe Friedenshütte, beging am 20. d. Js. feinen 60. 
Geburtstag. Auch dieſem Kollegen gratulieren wir nachträglich 
zu dieſem Feſttage und wünſchen, daß er noch recht lange bei 
beſter Geſundheit wirken möge. Die Ortsgruppe Friedens- 
hütte ſchließt ſich den Wünſchen beſtens an. 


Verbandstag des D. h. v. in Köln vom 
27. bis zum 30. Juni 1930. 


Wir geben nochmals die Tagesordnung für alle Veran⸗ 
ſtaltungen anläßlich des Verbandstages des D. H. V. bekannt: 
Donnerstag, den 26. Juni 1930: 

10 Uhr: Krankenkaſſen-Hauptverſammlung (großer 
Saal des Kongreßhauſes — Ausſtellungs⸗ 
gelände.) 

16 Uhr: Stimmführerſitzungen. 

Freitag, den 27. Juni 1930: 

9 Uhr: Verbandstag (Feſtſaal der Gürzenich.) 
Schlußwort: Max Hegewald. 

16 Uhr: Hauptverſammlung des „Bundes reiſender 
Kaufleute“ (großer Kongreßſaal des Kongreß 
hauſes — Ausſtellungsgel.) 

16 Uhr: Tagung der Fachgruppen Banken und 
Verſicherungen (Tagungslokal noch unbe— 
kannt.) 

16 Uhr: Tagung des Allgemeinen Deutſchen Buch— 
handlungsgehilfen-Verbandes (Fachgruppe 
Buchhandel im D. H. V.) — (Rölner Saal 
des Kongreßhauſes — Ausſtellungsgelände.) 

20,30 Uhr: Begrüßungsabend (ſämtliche Säle des Kon⸗ 
greßhauſes — Ausſtellungsgelände.) 
Sonnabend, den 28. Juni 1930: 

9 Uhr: Kaufmannsgehilfentag, großer Saal 
Kölner Bürgergeſellſchaft.) 

Vorträge: Fediſch — Gehaltserhebung, 
Broſt — Sozialverſicherung, 
Bott — Berufsausbildung. 

20 Uhr: Feſtabend (Große Halle des Kongreßhauſes 
— Ausſtellungsgelände.) 
Feſtkonzert, Fahrende Geſellen, 
höre, Feſtanſprache Hans Gloy. 

Sonntag, den 29. Juni 1930 
8,30 Uhr: Evangel. Gottesdienſt (Chriſtuskirche.) 
8,30 Uhr: Katholiſcher Gottesdienſt (Minoritenkirche.) 


der 


Männer⸗ 
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10 Uhr: Kundgebung des Kaufmannsgehilfentages 
Eröffnung und Leitung: Gerig — Orgel 
ſpiele — Männerchöre. 

Vorträge: Habermann — Volkesnot und 
Privateigentum. Miltzow — 
Standesnot und Berufsverband 
Begrüßung und Anſprachen der Ehrengäſte 
Schlußwort: Verbandsvorſteher Bechly. 
Montag, den 30. Juni 1930: Fahrt mit Sonderzügen nach 
Koblenz. Kundgebung. Anſprache: Benno 
Ziegler. Rheinfahrt und Ausklang. 

Die Anmeldung für die Teilnahme am Verbandstage hat 
bis 10. Juni 1930 an unſere Geſchäftsſtelle zu erfolgen. 
Selbſtverſtändlich muß jeder Teilnehmer einen Reiſepaß beſitzen. 

Kollegen, die die Abſicht haben, am Verbandstage teil⸗ 
zunehmen, müſſen den Anmeldetermin unbedingt einhalten. 
Der Fahrpreis für die Hin⸗ und Rückfahrt ab Kandrzin bis 
Köln dürfte etwa 65 Rm. betragen. Hierzu kommen ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch die anderen Unkoſten. Nähere Auskunft 
gibt unfere Geſchäftsſtelle. 


Der Werbekampf und der Verbandstag. 


Unſer Gau hat am 1. Oktober 1929 ein Werbepreisaus⸗ 
ſchreiben erlaſſen. das alle Ortsgruppen zum Werbekampf 
aufruft. Am 15. Juni 1930 iſt der Stichtag für die 
Beendigung dieſes Werbekampfes. Die Bedingungen 
ſind unſeren Kollegen bekannt. Als Mindeſtwerbungen gelten 
18 Neuaufnahmen in Ortsgruppen über 50 Mitglieder. 
9 Neuaufnahmen unter 50 Mitgliedern. Gewertet werden 
nur neu aufgenommene Mitglieder, die mit ihrrn Beiträgen 
auf dem Laufenden ſind. 

Im Werbekampf innerhalb des Verbandes iſt es uns gelungen, 
bei den Lehrlingswerbungen in der 4. Gruppe innerhalb 
der reichsdeutſchen Gruppen den 1. Platz zu erringen. 
In der Jugendwerbearbeit ſtehen wir alſo an der 1. Stelle. 
Im Bau Schleſien jedoch ſind wir auf den 2. Platz verdrängt 
worden. Kreis Beuthen und Ortsgruppe Gleiwitz verſuchen 
uns zu überrennen. Wir laſſen uns dies nicht gefallen. 

In zwei Wochen iſt der Werbekampf zu Ende. Bis 
dahin muß jeder Werber in unſerem Arbeitsgebiet alles daran 
ſetzen, daß die Un- und Falſchorganiſierten aus dem Freundes. 
und Bekanntenkreiſe für unſeren Verband gewonnen werden⸗ 

Alle Mann müſſen ans Werk! Wenn jeder 
Werber bis zu dieſem Termin nur eine Neuaufnah⸗ 
me bringt, ſo können wir unſeren Poſten behaupten 
und als Sieger aus dieſem Werbewettbewerbd her⸗ 
vorgehen Wir ſind auch bere t, Sie im Werbekampf 
zu unterſtützen, wenn Sie uns Anſchriften von Un⸗ 
und Faiſchorganiſierten unverzüglich angeben. 

Auf in den Werbekampf! Wir bauen auf Ihre 
altbewährte, treue Mitarbeit. Wir müſſen als Sieger 
werden. 


Denten Sie bitte an die weobe⸗ 
acheit, meine Seven Kollegen! 
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Dem andern zuvorkommen! 


So lautet eine bewährte Regel der Kriegskunſt. Sie gilt auch 
für unſere Werdeardeit. Werben Sie alſo bitte ſofort den neuen 
Lehrling und den unorganiſterten Kaufmanns gehilfen Ihrer Firma. 
Bleiden Sie auf dem Poſten, fonſt kommen Ihnen die Werber 
der anderen Verbände zuvor. 


veranſtaltungs⸗Anzeiger⸗ 
Ortsgruppen: 


Kattowitz. 


Dienstag. abends 8 Uhr im Chriſtl. Hoſpiz, ul. Jagiellons⸗ 
3 Junf ka 17, Monatsverſammlung. Die Tagesordnung 
— wird bei Beginn der Sitzung bekanntgegeben. 


Königshütte. 

i abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Wein⸗ 
10 Jun zimmer des Hotel Graf Reden. Wir bitten um 
— — pünnktliches Erſcheinien. 

Friedenshütte. 


Der Termin der Monatsverſammlung wird durch ein 
beſonderes Rundſchreiben bekanntgegeben. 


Schwientochlowitz. 


abends 8 Uhr bei Neiwert, 
Monatsverſammlung. 


ul. Kolejowa, 


Donnerstag, 
12. Juni 


Bismarckhütte. 


Donnerstag, 
5. Juni 


Vorſtandsſitzung. 


abends 8 Uhr im Hüttengaſthaus, Monats⸗ 


Donnerstag, 
verſammlung. 


12. Juni 
Ruda. 
Der Tag 
Rundſchreiben 


Lipine 


Mittwoch 
4. Juni 


Tichau 


Sonnabend, 
14. Juni 


Andere Veranſtaltungen ſind uns nicht gemeldet worden, wes⸗ 
halb wir von einer Veröffentlichung abſehen müffeu. Wir bitten, uns 
doch in Zukunft die Veranftaltungen dis zum 20. anzugeben, da fonſt 
das pünktliche Erſcheineu des Monatsweiſers in Frage geſtellt iſt. 
Dasgleiche gilt anch für die Jugendgruppen. 


der Monatsverſammlung wird noch durch ein 
bekanntgegeben. 


abends 8 Uhr bei Gabriel in Lipiny, Monats⸗ 
verſammlung. Die Tagesordnung wird bei Be⸗ 
ginn der Sitzung bekanntgegeben. 


abends 8 Uhr bei Seemann, Monatsverſammlung. 


Veranſtaltungen des B. d. K. 
(Fortſetzung) 
abends 8 Uhr Heimabend. Letzte Vor— 


Mittwoch, 
bereitungen zur Sonnenwendfeier. 


den 18. Juni 


Mittwoch, | abends 8 Uhr, Heimabend. Luſtiges von Fahrt 
den 25. Juni] durchs weite Land. 

Die Fahrten der Wandergruppe werden an den Heim- 
abenden beſprochen und feſtgelegt. Damit jeder weiß, was wir 
unternehmen, iſt Beſuch der Heimabende der Wandergruppe 
unbedingt notwendig. 


Königshütte. 


Montag, 
den 2. Juui 


Abendſpaziergang. Treffpunkt, 8 Uhr am 


Hotel Graf Reden. 


„Monatsweiſer“ 


5. Jahrgang. 


Montag, | Bildungsabend um 8 Uhr, im Weinzimmer 

den 16. Juni] des Hotel Graf Reden. 
Montag. abends 8 Uhr, im Weinzimmer Graf Reden 
den 30. Juni Heimabend. Geſchichten, Lieder und Bilder 
aus der Heide v. Kreis⸗-Jugendführer Jakutek. 


Friedenshütte. 


Sonntag, Ausflug nach Chudow. Treffpunkt: 6½ Uhr 
den 15. Juni] früh, am Kreuz in Roſamundehütte. 
Sonnabend, 
den 21. Juni 


Schwientochlowitz. 


Sonntag Montag 
den 8. 9. Juni 


Die Teilnehmer treffen ſich zur näheren Beratung am 
Donnerstag, den 5. Juni um 8 Uhr bei Neiwert. 


Mittwoch, 
den 11. Juni 


abends 6 Uhr Monatsſitzung in der Privat⸗ 
ſchule in Antonienhütte. 


Pfingſtfahrt in die Beskiden. 


abends 8 Uhr Heimabend bei Neiwert. 


abends 8 Uhr Heimabend bei Neiwert. 


Mittwoch, 

den 18. Juni 
abends 8 Uhr Monatsſitzung bei Neiwert. 
Anſchließend Lichtbiidervortrag über Leibes⸗ 


| „tittwoch. | 
en 25. Jun 
3 übungen und Körperpflege. 


Alle Montage abends 8 Uhr beim Jugendführer Kurz⸗ 
ſchrift für Fortgeſchrittene. 


Bismarckhütte. 


abends 8 Uhr im Katholiſchen Vereinhaus 


Donnerstag, 
den 5. Juni | Monatsſitzung. 


Freitag, 
den 13. Juni] 


Abendſpaziergang. Treffpunkt um 8 Uhr, 
an der Villa Scherff. 


Donnerstag, abends 8 Uhr Kath. Vereinshaus. Ein 
den 26. Juni] fröhlicher Heimabend. 
Ruda. 

Pfingſtfahrt in die Beskiden. Alles 


nähere durch Rundſchreiben. 


Sonntag u. Montag, 
8. u. 9. Juni 


— N 
uns und den ehrenamtlichen Mitarbeitern Geld, 
Zeit und Mühe, wenn Sie pünktlich Ihren 
Verbandsbeitrag entrichten. 


Für die Redaktion verantwortl. Leo Koruschowitz, Katowice, ul. $w. Jana 10 
Druck: Kurier Sp. z o. p, Katowice. 


